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In die Luft gejagt

Die Armee hat die letzten Sprengsätze aus den
Brücken zu Deutschland entfernt. Doch der
Auftrag, die Schweiz gegen den Feind aus dem
Norden zu schützen, bleibt bestehen. Ein neues

Abenteuer für unsere Helden der Lüfte, die
Schweizer Jet-Piloten.

«Basis an Maverick, bitte melden.»
«HierMaverick. Flugverläuft ruhig.Was gibts?»
«Wir müssen Ihnen etwas beichten.»
«Was habt ihr wieder gemacht?!»
«Sie wissen doch, dass die Armee den Sprengstoff

aus den Rheinbrücken entfernen musste.
Die Brücken waren ja stets zur Sprengung parat.»

«Klar weiss ich. Jedes Mal, wenn ein Lieferwagen

eine Brücke geschrammt hat, kriegte einer
von euch im VBS einen Herzinfarkt, haha!»

«Die Deutschen lassen sich ja anders nicht
aufhalten. Mauern haben bei denen nicht
funktioniert. Holzauge sei wachsam, wie wir Bürokraten

sagen - ohne verminte Brücken entblössen
wir unsere Landesverteidigung.»

«Jaja, eigentlich schade, hatte mich immer auf
das Feuerwerk gefreut. Man hört ja die
unterschiedlichsten Gerüchte, was der Bund mit dem
Dynamit macht. Will er damit die zweite
Gotthardröhre freisprengen?»

«Weder noch. Wir mussten umdisponieren.
Sie müssen verstehen, nach der Ecopop-Initiati-
ve ist der Deutsche erneut eine potenzielle
Gefahr. Unser Auftrag lautet, ein Vorrücken der
Schwaben jederzeit stoppen zu können.»

«Ihr könntet ja jedem Deutschen seinen Anteil

Dynamit zuschicken, wie eine Jodtablette
für den Notfall, damit er sich selbst in die Luft
sprengt, sobald der Bundesrat den Befehl gibt.»

«Eine feine Idee, aber der Generalstab hat
bereits einen Vorschlag der Initianten der Gold-
Initiative umgesetzt: Sie wollen, dass wenigstens
das Dynamit, das in deutschen Brücken steckt,
wieder in die Schweiz zurückgeholt wird.»

«Und wo ist denn jetzt das Zeug?»
«Sehen Sie die Öffnungen an Ihrem Jet?»

«Sie meinen wohl die Düsen...»
«Wir haben sie mit Dynamit gefüllt. Damitwir

Sie als fliegende Bombe jederzeit auf angreifende

Schwaben stürzen lassen können. Sind Sie mit
dem Kamikaze-Konzept vertraut, Maverick?»

«Ich sitze aufeinem fliegenden Pulverfass?!»

«Genial, nichtwahr? So nehmen wir unseren
Verteidigungsauftrag gegen Deutschland weiterhin
wahr und unsere Jets fallen im Ernstfall nicht
dem Feind in die Hände. Na, wer kriegt jetzt den
Herzinfarkt?»

Roland Schäfli
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